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Tee Rußland und Japan.
Das Wladiwoſtok- Geſchwader ſoll, wie

nach einer Meldung der „Ruſſ. Telegr. Agent.“ in
Ligujang gerüchtweiſe verlautete, am 5. Juli nördlich
von Genſan japaniſchen Schiffen begegnet ſein.
habe ſich ein heißer Kampf entſponnen, der für die
Ruſſen günſtig endete

Von ruſſiſcher Seite wird folgende Meldung
verbreitet: Die Armee Okus zieht ſich zurück, offenbar
um ſich bei Port Arthur zu konzentrieren. Auf die

Es

das Schiff „Smolensk“ den Bosporus und die Straße
Poſition bei Kintſchau ſtnd Belagerungsgeſchütze
geſchafft worden.

der ruſſiſchen Truppen in Verwirrung geſetzt.
Ein heftiger Kampf entbrannte nach einem

Bericht des Generals Sſacharow am 3. Juli bei
Baoſitſchai. Die Japaner hatten Maſchinen
gewehre auf einer Höhe im Nordweſten von Dunch
hedſa aufgeſtellt, während ihre Infanterie bei den in
der Nähe gelegenen Dörfern Stellungen eingenommen
hatte. Eine ruſſiſche berittene Batterie nahm die
Baoſitſchai Stellung an der Eiſenbahn unter dem
Schutze von abgeſeſſenen Dragonern und Grenzwache
ſolvaten. Unter dem Artillerie und Gewehrfeuer der
Ruſſen räumten die Japaner eilig die von ihnen be

te Linie und zogen ſich nach Sſeniutſchen hin
Die ruſſtſ i erfolgte vie Japanerehe veſehen Stellurg Somme

ich von Sſeniutſchen, die, wie
es ſich zeigte, ſtark befeſtigt war. Das Dorf
Tamerlgou wurde am 3. Juli von den Japanern
geräumt. Den Tſchapanlinpaß dagegen, wie
auch Madiawaiſa, hat nach wie vor eine
japaniſche Abteilung inne. Auf dem noördlichen Weg
von Sſiujan hat eine geringe Abteilung der japaniſchen
Vorhut das Dorf Liutiatyrl, neun Werſt öſtlich von

Siahotan, beſetzt und es befeftigt. Die Hauptmacht
der Japaner befindet ſich jetzt anſcheinend in der Um
gegend Wandſiapudſas in der Richtung auf
Haitſcheng und bei Schichuid, 16 Werſt weſtlich von
Sſiujan auf dem Wege nach Kaitſchou und Taſchitſchao.
Durch ruſſtſche Rekognoszierungen ift am 3. Juli
feſtgeſtellt worden, daß der Dalinpaß vom Feinde
befeſtigt wird.

General Kuropatkin hatte, ſo meldet nach
den Münchener „N. Nachr.“ der am Montag nach
ſtebentägiger Fahrt von Mukden in Petersburg ein
getroffene Korreſpondent der „Morning Poſt“, am
17. Juni weniger als 120 000 Mann, aber die be
ſtändig eintreffenden Verſtärkungen machten die
Poſition in Liaujang und Haitſcheng vollkommen
ſicher. Admiral Alexejew hindere ihn jedoch immer
noch ganz erheblich. Alexejew ſei auch für die Nieder
lage von Wafangou allein verantwortlich

Ein Geſchutzmangel ſcheint ſich in Ruß
land bemerkbar zu machen. Die Pulverfabrik in
Schlüſſelburg hat nämlich den Befehl erhalten, die
Apparate zur Herſtellung des alten, nicht rauchloſen
Pulvers wieder in Ordnung zu bringen. Wie der
Korreſpondent der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ erfährt, ſollen
die alten, bisher ausrangierten Geſchütze
wieder herangezogen werden. Die mobiliſterten
Truppen erhalten die neuen Geſchütze, die nicht
mobiliſterten müſſen ſich mit den alten behelfen, da
der Vorrat an neuen nun zu Ende iſt.

Der chineſiſche General Ma führt, wie nach
der „Köln. Ztg.“ die Sonderberichterſtatter des
„Daily Telegraph“ und des „Stanbard“ in
Schanghai übereinſtimmend melben, lebhafte
Klagen über das gröblich beleidigende Verfahren
der ruſſiſchen Truppen gegen die ſchineſi
ſchen Truppen, die friedlich das neutrale Gebiet
weſtlich des Ligofluſſes abpatrouillieren. Es ſollen
neuerdings ein Dutzend chineſtſcher Soldaten hier und
da niedergeſchoſſen worden ſein. General Ma glaube,
die Ruſſen gingen ſyſtematiſch vor, um zur Wieder

vergeltung zu reizen und einen offenen Bruch herbei

Aus Nagaſakt wird der Abgang
von 2 Diviſtonen nach dem Kriegsſchauplatz gemeldet.
Oku und Kuroki ſind durch ſtrategiſche Diverſionen

vom 5. Juli dort am 2 Juli eingebracht worden
und erwartet die Entſcheidung des Priſengerichts.

Million.

zuführen, deſſen Schuld man dann den Chineſen

Tungtſchufu im Rückhalt ſtehenden Brigaden für alle
Möglichkeiten zur Hauptmacht bei Kintſchou und
Kupangtſe herangezogen

Die Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligen-
Flotte „Petersburg“ und „Orel“ paſſterten Montag
beziehungsweiſe Dienstag, ſo meldet das „Wiener
Telgr.Bur.“ aus Konſtantinopel, aus dem Schwarzen
Meer kommend den Losporus und die Straße
der Dardanellen. Ebenſo paſſterte Mittwoch

der Dardanellen.
unbekannt.

Der engliſche Dampfer „Cheltenham“
iſt nach einer „Lloyd“ Meldung aus Wladiwoſtok

Die Beſtimmung der Schiffe iſt

Die Wegnahme des engliſchen Dampfers
„Allanton“ durch die Ruſſen hat, wie nicht
anders zu erwarten geweſen, zu einer Debatte im
engliſchen Unterhauſe geführt. Der Unter
ſtaatsſekretär Earl Percy erklärte, es finde ein
Meinungsaustauſch zwiſchen der engliſchen Regierung
und dem Botſchafter in Petersburg ſtatt, der um
Mitteilung einer offiziellen Erklärung über die Gründe
der Verurteilung des Dampfers „Allanton“ erſucht
habe. Die Regierung hörte, der Schiffseigner habe

eine Berufung beim Oberpriſengericht,

bu r Den erheben.die Regierr g. die Eueſcheibung desGerichts abwarten, um zu beſchleßen, welche Vor

ſtellungen ſte, falls es nötig ſein ſollte, der ruſſiſchen
Regierung in gehöriger Weiſe machen könne, wenn ſie
im Beſttze aller Tatſachen ſei. Earl Perey erklärte
weiter, die Regierung habe keinen Grund zu glauben,
vaß ſich die Ruſſen von Niutſchwang zurückgezogen
hätten aber er habe das Kriegsſchiff „Espiegle“
vorthin geſchickt.

Ueber den Umfang der durch die Herero
Unruhen hervorgerufenen Schäden hat der
„Deutſchen Kolonialztg.“ zufolge am Sonntag in
Anweſenheit des Gouverneurs Leutwein in Winkhuk
einer Verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
Dr. Rohrbach folgende Schätzungen aufgemacht.
Er ſchätzt die Schäden auf insgeſamt 7 Millionen.
Davon ſind Schäden der Farmer 3 Millionen, der
Kaufleute 2), Millionen, kleinere Verluſte Mill.
von ermordeten Farmern Million, Händler

Von 140 Farmen in den Bezirken Wind
huk, Okahandjag, Karibib, Omaruru, Gobabis ſind
nur 11 betriebsfähig, die meiſt geſchonten Ausländern
gehören, einige ſind teilweiſe betriebsfähig, in allen
übrigen ſind die Betriebsmittel völlig vernichtet. Jn
den Bezirken Grootfontein und Outjo ſind von 40
Farmen 24 betriebsfähig, ſte gehören zumeiſt Buren.
Jm Aufſtand ſind bisher 123 deutſche Anſiedler er
mordet und 35 im Kampfe gefallen.

Aus Deutſch Südweftafrika meldet General
v. Trotha Händler Wallace vernommen, be
hauptet von Herero Mitte Januar nach Beraubung
ſeiner Habe gewaltſam als Gefangener mitgeſchleppt
zu ſein, verließ Herero 8. Juni. Dieſe ſitzen nach
ſeiner durch alle Meldungen beſtätigten Angabe mit
allen Werften und allem Vieh an Groß-Vleys (2)
ſüdlich des Waterbergs zwiſchen Waterberg und
DOmurambaFluß um OmbujoWimboro herum, halten
Omuramba Fluß beſetzt. Michael hält mit ſeinen
Leuten Paß bei Omuveroume. Arbeiten zur Ver
längerung der Mole von Swakopmund werden
aufgenommen werden.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer nahm am Dienstag mit 400 gegen 173
Stimmen trotz Einſpruchs des Kriegs
miniſters André und der Kommiſſton ein

Amendement an, wonach die

Aboegementstzres
r vas Quartal: 1 Mark bei Abholnag,
Markt 20 Pf. durch den Herumiräger

1,62 Marf darch die Poft incl. Beſtellgeld.

Reſerviſten zwiſchen dem
1. Juli und 1. Oktober nicht einberufen werden
dürfen. Jm Fortgange der Sitzung nahm ſie mit
517 gegen 43 Stimmen das Geſetz betr. die zwei
jährige Dienſtzeit in der Geſamtabſtimmung an.
Der Geſetzentwurf wird nunmehr wieder an den
Senat gehen. Ferner wurde der zweite Bericht der
Zollkommiſſton betreffend die ausländiſchen Tarife
verteilt, ver ein Schreiben des Miniſters des Aeußeren
Delcaſſé an den Präſidenten der Zollkommiſſton ent
hält, worin der Miniſter darauf aufmerkſam macht,
daß jede Tarifkonzeſſion, die Deutſchland
irgendeinem im Frankfurter Vertrage nicht bezeichneten
Staate bewilligt, indirekt den daſelbſt ſpezifizierten
Staaten und deshalb auch Frankreich zu gute
kommt. Der franzöſtſche Senat nahm mit 167
gegen 108 Stimmen das Geſetz betr. Abſchaffung
des Unterrichts durch Kongreganiſten in
der Faſſung der Deputiertenkammer an. Die
Unterſuchungs kommiſſion in der Kart-
häuſer- Angelegenheit verhörte am Dienstag
Mascuraud, der einen Schwur leiſtete, daß er die
Karthäuſer niemals geſehen habe und Cendre nicht
kenne. Das Protokoll der Unterſuchungskommiſſton
beſagt, daß Mascuraud nach ſeiner Ausſage ſich
zwiſchen die Mitglieder der Kommiſſton ſetzte und
darauf Cendre hereingerufen wurde. Dieſer leiſtete
auf ein aus der Taſche gezogenes Kruzifix einen Eid
und bezeichnete dann Maecuraud als denjenigen, den

er in ver Grande Charereuſe geſehen und der ihn
gebeten habe, den Prior zu ſprechen. Mascuraud
erhob hiergegen entrüftet Einſpruch und bezeichnet
Cendre als einen Meineidigen. Mascuraud erbot
ſich, der Kommiſſton ſein Tagebuch vorzulegen,
welches über die Verwendung ſeiner Zeit in jener
Periode Aufſchluß gäbe, und ſchlug der Kommiſſion
ſogar vor, an den Prior der Karthäuſer zu appellieren,
ſein Zeugnis abzulegen. Die Sitzung wurde darauf
aufgehoben, um Mascuraud die Herbeiſchaffung des
Tagebuchs zu ermöglichen. Die Unterſuchungs
kommiſſton wählte ſodann den Deputierten für Algier,
Colin, zu ihrem Berichterſtatter und nahm dann die
Prüfung des Tagebuchs Mascurauds vor. Dieſe
ergab, daß Mascuraud in der Zeit nicht von Paris
abweſend war, während welcher er nach den Angaben
Eendres bei den Karthäuſern geweſen ſein ſollte.

Rußland. Aus Helſingfors wird berichtet
Eugen Schauman, der Mörder des Generalgouver
neurs Bobrifow, hat bekanntlich in einem hinterlaſſenen,
an den Zaren gerichteten Brief feierlich verſichert, daß
er keine Mitſchuldigen habe. Jn dem ruſſtſchen Re
gierungskreiſen iſt man aber offenbar vom Gegenteil
überzeugt; auch erklärte der Miniſter des Jnnern,
v. Plehwe, dieſer Tage dem Vertreter einer franzöſtſchen
Zeitung, er werde alles aufbieten, damit die Mit
ſchulvigen ihre Strafe erhielten. Das Verhör des
greiſen Vaters des Mörders, des ehemaligen Senators
W. Schauman, und ſeine Verhaftung zeigen, daß
man rückſtchtslos vorgeht. Der Senator Schauman
und ſeine Verwandten, von denen ſich Oberſt Schau
man, der Chef des aufgelöſten finländiſchen Dragoner
regiments, die beſondere Feindſchaft des General
gouverneurs zugezogen hatte, waren ſeit dem Mord
anſchlag der ſtrengſten Beobachtung ausgeſetzt. Auch
das Ausſchmücken des Grabes Schaumans wird jetzt
als ſtrafwürdig erachtet, bisher ließ man es geſchehen,
daß die Bewohner von Helſingfors am Grabe des
Mörders Blumen und Kränze niederlegten, die Spender
mußten ſich nur gefallen laſſen, von der Polizei auf
geſchrieben zu werden. Kürzlich wurden aber zwei
junge Damen, die ebenfalls das Grab geſchmückt
hatten, deshalb mehrere Tage in Haft behalten und
öfter verhört. Das Attentat hat auch die Preſſe in
Mitleidenſchaft gezogen. Das finiſche Blatt Päi
välehti“ wurde, wie ſchon mitgeteilt, für immer ver
boten, und das hieſige „Hufvudſtadsblad“, die größte
in ſchwediſcher Sprache erſcheinende Zeitung Finlands
muß ihr Erſcheinen auf einen Monat einſtellen.
Nimmt man hierzu die verſchärfte Aufſicht die in den
finiſchen Häfen über alle hier eintreffenden und ab



fahrenden Reiſenden geübt wird, ſo ſteht man, daß
die Tat Schaumans dem Lande nur eine Verſchlimme

zu Gefangenen gemacht.

rung der Zuflände gebracht hat.
Spanien In der ſpaniſchen Deputierten

kammer beantragte am Dienstag der Miniſter
präſident Maurga vie Ermächtigung zur Einleitung
eines Strafverfahrens gegen den Deputierten
Banon. Der Kammerpräſident Romero erklärte,
Banon ſei ſein Freund und ſehr ehrenwert, und fügt
hinzu, er widerſetze ſich vor der ganzen Kammer
der Forderung der Regierung Romero hob darauf
unter dem Proteſt der Majorität die Sitzung auf.

Dürkei. Die Pforte verfügte, einer Meldung
des „Lok. Anz.“ aus Sofia zufolge, daß die Orient
bahnen keine Warenſendungen aus Bul-
garien übernehmen dürfen, welche nicht von einer
Erklärung der bulgariſchen Behörden begleitet ſind
des Jnhalts, daß die Sendung keine Exploſivſtoffe
enthalte. Zur Geldklemme der Pforte wird
der „Frankf. Ztg.“ aus Konſtantinopel vom Montag
gemeldet Auf Drängen der Pforte hat die Ottoman
bank ſich zur Gewährung eines Vorſchuſſes von
50000 Pfund verſtanden, womit die Sold
rückſtände einer Anzahl in Mazedonien beurlaubter
Soldaten bezahlt werden ſollen.

Nordamerika. Das amerikaniſche National
feſt am 4. Juli hat wieder zahlreiche Opfer an
Menſchenleben gekoſtet. Dem „Berl. Tagebl.
wird berichtet: Die bisherige Verluſtliſte des National
feſtes ergibt 14 Tote und 483 Verwundete An-
ſcheinend ſchließt ſte diesmal günſtiger als im Vor
jahre ab, das insgeſamt 4449 Opfer forderte. Das
iſt hauptſächlich darauf zurückzuführen, daß viele
Städte die übliche Schießerei verboten, bei der regel
mäßig viele Perſonen verunglückten. Jn NewYork
kamen übrigens auch diesmal 65 Brandfälle vor.
Ein „Laffan“ Telegramm meldet noch: Jn NewYork
allein ſind bei der Unabhängigkeitsfeier beim Ab
brennen von Feuerwerkskörpern 346 Perſonen verletzt
und 4 getötet worden. An vielen Orten entſtanden
Paniken. Sämtliche Wundärzte New-Horks hatten
die ganze Nacht hindurch zu tun, die Verletzten zu
verbinden und zu behandeln. Ueber 500 Perſonen
wurden zu Geldſtrafen verurteilt, weil ſte ohne
polizeiliche Erlaubnis Revolver trugen und durch das
unvorſichtige Abſchießen viele Perſonen verletzt hatten
Eine Rakete ſetzte das trockene Gras des Raſenplatzes
vor der Rooſeveltſchen Reſtdenz bei CyſterBay in
Brand. Mit raſender Schnelligkeit verbreitete ſich das
Feuer und bedrohte die Gebäude der nächſten Um
gekung. Den Bemühungen der Gäſte des Präſidenten
Und der Polizeimannſchaften gelang es, das Feuer
rechtzeitig zu löſchen.

HolländiſchJndien. Zu den Kämpfen der
Holländer mit den Atſchineſen teilt der
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ein Telegramm aus
Batavia mit, welches beſagt, daß der Kommandeur
der Expedition nach Nord Atſchin am 20. v. M.
Likar angegriffen und dem Feinde einen Verluſt von
432 Toten, darunter 124 Frauen und 88 Kinder,
und 54 Verwundeten beibrachte; außerdem wurden
17 Mann gefangen genommen. Auf niederländiſcher
Seite wurden der Kommandeur der Truppen ſowie
ein Leutnant, 2 Unterofſtziere und 13 Mann ver
wundet. Am 23. griffen die niederländiſchen Truppen
nochmals den Feind an, wobei letzterer einen Verluſt
von 654 Toten, darunter 186 Frauen und 130 Kindern,
und 49 Verwundeten erlitt; ferner wurden 28 Mann

Von den niederländiſchen
Truppen wurden ein Hauptmann, 22 Soldaten und
6 Kulis verwundet.

Engliſch-Jndien. Aus Tibet meldet „Reuters
Bureau“, daß nach Ablauf des Waffenſtillſtandes die
Feindſeligkeiten wieder eröffnet worden ſind.
Die Verſchanzung der Tibetaner wurde beſchoſſen.

ſchehenDeutſchland.
Berlin, 7. Juli. S. M. Jacht „Hohenzollern“

lief Mittwoch in Swinemünde ein und machte
am gewohnten Liegeplatz beim Zollſchuppen feſt, wo
ſte zunächſt Kohlen nahm. Die „Hohenzollern“ hatte
die Kaiſerſtandarte geſetzt, die von den Forts ſalutiert
wurde. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind an
Bord J. M. Jacht „Jduna“, die ſich auf der Fahrt
von Saßnitz nach Swinemünde unter Segel befindet.
S Der Kreuzer „Hamburg“ iſt Dienstag abend in
Swinemünde eingetroffen. Graf HülſenHäſeler
und Profeſſor Salzmann haben ſich an Bord der
„Hohenzollern“ begeben als Gäſte des Kaiſers auf
deſſen Nordlandsreiſe; auch der Chef des Zivil
kabinetts Dr. v. Lucanus iſt in Swinemünde
angekommen. Der Kaiſer hörte Mittwoch nach
mittag einen Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
Dr. v. Lucanus. Zur Abendtafel bei den Majeſtäten
an Bord der „Hohenzollern“ waren die Herren
geladen die den Kaiſer auf ſeiner bevorſtehenden
Nordlandereiſe begleiten. Die Kaiſerin gedachte
Mittwoch abend um 9 Uhr 20 Min. nach Cadinen
abzureiſen. Auf der Nordlandreiſe werden
Se. Maj. den Kaiſer folgende Herren begleiten

Seine Durchlaucht Prinz Albert von Schleswig-
Holſtein, Prinz zu Sayn Wittgenſtein die General
adjutanten General der Jnfanterie v. Keſſel, Admiral
Freiherr v. SendenBibran und Generalleutnant von
Scholl, Generalſtabsarzt der Armee v. Leuthold,
Generalleutnant v. Moltke, der Chef des Militär
kabinetts Generalleutnant Graf Hülſen- Häſeler, Haus
marſchall Freiherr v. Lyncker, Generalintendant von
Hülſen, Geſandter v. Tſchirſchky und Bögenvorff,
Generalmajor Graf Moltke, die Flügeladjutanten
Fregattenkapitän von Grumme und Major Graf von
Schmettow, Profeſſor Dr. Güßfeldt und Profeſſor
Salzmann.

(Der Kronprinz) wohnte geſtern nachmittag
einem Diner bei der verwitweten Großherzogin Marie
und ſpäter einem Hofkonzert bei. Darauf fuhr er,
vom Großherzog begleitet, zum Bahnhof, um nach
Berlin zurückzukehren.

(Ueber das Befinden des Königs von
Sach ſen) wird aus Ems gemeldet: Die katarrhali
ſchen Erſcheinungen ſind unter dem Gebrauch ver
Emſer Kur weſentlich zurückgegangen der Kräfte
zuſtand läßt aber noch zu wünſchen übrig der König
iſt dadurch, beſonders aber auch der vorhandenen
neuralgiſchen Schmerzen wegen, an längerer Bewegung
im Freien behindert.

(Freiherr v. Mirbach), der Oberhofmeiſter
der Kaiſerin, iſt nach der „Frankf. Ztg.“ am Diens
tag von Homburg v. d. H. mit Familie nach Ant
werpen gereiſt. Dem „Potsd. Jntelligenzbl.“ zufolge
hat er ſein Abſchiedsgeſuch nicht eingereicht.
Von angeblich informierter Seite wird dem Blatt
mitgeteilt, daß der Oberhofmeiſter gar nicht daran
denke, ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen, und daß
auch gar keine Veranlaſſung dazu vorliege.
Das hat bis kurz vor ſeiner Entlaſſung ſchon mancher
gedacht.

(Von der Marine.) Die gktive Schlacht
flotte hat geſtern nachmittag durch den Kanal vie
auf mehrere Wochen berechnete Uebungsfahrt nach der
Nordſee angetreten. S. M, Tpobt. „Taku“ und
„S 90“ ſind am 3. Juli in Tſingtau eingetroffen.
„Panther“ iſt am 4. Jali in PortauPrince einge
troffen. „Fuürſt Bismarck“ und „Hertha“ ſind am
6. Juli in Kiukiang eingetroffen und gehen am 7.
Juli nach Hankau wieder in See. „Habicht“ geht
am 9. Juli von Kapſtadt nach Angra Pequena
in See.

(Die Auflöſung des oldenburgiſchen
Landtages) i durch r Oder des Großherzogs-
erfolgt. Dieſe Auflöſung iſt lange erwartet worden.
Sie waren notwendig, um die vom 28. Landtage be
ſchloſſene, auf die Regelung der Thronfolge im Groß
herzogtum ſich beziehende Aenderung des Staatsgrund
geſetzes möglichſt bald Geſetz werden zu laſſen. Dazu
bedarf es noch der Zuſtimmung des neu zu wählenden

Landtages.
Warteipolitiſches) Die National-

liberalen haben in der Beteiligung an ſogenannten
„reichskreuen Wahlvereinen“ zur Bekämpfung
des Umſturzes ein Haar gefunden. Jm zweiten
Anhaltiſchen Wahlkreiſe hatte ein aus Kon
ſervativen und Agrariern zuſammengeſetztes Komiter
die Gründung eines ſolchen reaktionären Miſchmaſch
vereins in die Hand genommen und auch die National
liberalen freundlichſt hierzu eingeladen. Der national
liberale Verein für Bernburg hat den Herren jevoch
einen Korb gegeben mit der ſehr zutreffenden Be
gründung, ein ſolcher Verein werde nicht nur nicht
zur Belebung der politiſchen Tätigkeit beizutragen ver
mögen, ſondern er werde „direkt der Toten gräber
jeder politiſchen Arbeit“ ſein. Zu vieſer Er
kenntnis der Bernburger Nationallieberalen hat wohl
in erſter Linie mit beigetragen der eklatante Mißerfolg,
den ein ſolcher reichstreuer Wahlverein im Rachbar-
wahlkreiſe Deſſau wie auch anderwärts, z. B. in
GreifswaldGrimmen, wo die Nationalliberalen
nach kurzem Beſtehen des Vereins ihm ſchleunigſt
wieder den Rücken gekehrt haben, für die National
liberalen gezeitigt hat. Es iſt in dieſem Kreiſe auch
eine ſtarke Zumutung an die Nationalliberalen, die
im Beſitz des Reichstagswahlkreiſes ſind, ihre Selbſt
ſtändigkeit zu Gunſten einer Parteibildung des reak
tionären Miſchmaſchs zu opfern.

(Aus den Reichslanden.) Die klerikale
Verleumdungskampagne, vie bei der Reichs
tagserſatzwahl in StraßbnrgLand gegen den demo
kratiſchen Abg. Blumenthal inſzeniert worden war,
hat ihren teilweiſen Abſchluß gefunden in einem für
die Verleumder höchſt unrühmlichen Rückzug;
die verklagten Redakteure haben ſämtlich in einem
Maſſenvergleich ihre ehrenrührigen Behauptungen zu
rückziehen müſſen und ſich zur Zahlung einer Buße
von 500 Mk. verpflichtet, die Herr Blumenthal an
die Armen des Wahlkreiſes zur Verteilung anweiſen
wird. Noch nicht erledigt ſind jedoch die durch
das Eingreifen Stoeckers in die Wahlkampagne
hervorgerufenen Prozeſſe; auch in dieſem Falle werden
Herr Hauß, der klerikale Gegenkandidat und der Vor
ſende des klerikalen Wahlkomitees einen tiefen Griff

in ihren Säckel tun müſſen, um der drohenden
empfindlichen Strafe zu entgehen.

(GSozial demokratiſche Pfaffentöterei“)
Jeder neue Tag zeitigt in der Sozialdemokratie
neuen Konfliktsſtoff. Die Münch. Poſt“ des
Herrn v. Vollmar veröffentlicht einen geharniſchten
Artikel gegen die parteioffiziell betriebene „Pfaffen
töterei“. Die in Lieferungen erſcheinende Broſchüre
„Wider die Pfaffen“, deren erſter Herausgeber ver
verſtorbene Abg. Roſenow war, wird nämlich von
dem „Vorwärts“ weiter fortgeſetzt und vertrieben.
Die „Münch. Poſt“ erinnert daran, daß neben Vollmar
auch Bebel auf dem Münchener Parteitage ſehr ent
ſchieden für den Programmſatz „Erklärung der Religion
zur Privatſache“ eingetreten iſt und daß der Partei
kag dieſen Satz „als ein unumſtößliches Prin
zip“ aufgeſtellt hat. Was dem Münchener ſozial
demokratiſchen Blatt dieſe Beoſchüre „recht ungenießbar“

macht, iſt die Tendenz und die IJlluftrationl:
„Dieſe ewigen geilen Mönche, dieſe gleichmäßigen
Schmutzſzenen wirken direkt anwidernd und empörend,
bei dem nicht geſchulten Leſer gegen die Kirche, bei
dem geſchulten gegen den Verfaſſer“. Für die bayeri
ſchen Sozialdemokraten iſt aber auch noch ein anderes
ſehr weſentliches taktiſches Motio beſtimmend, gegen
dieſe mit parteiofftzieller Billigung betriebene Art
der „Pfaffentöterei“ aufzutreten; es heißt nämlich in
dieſem Artikel „Durch provokatoriſche Hetzſchriften
wird die große katholiſche Arbeiterſchaft direkt
verhindert, ſich dem Sozialismus zu nähern, ſich
ihm anzuſchließen, und viele Genoſſen in der Partei
werden durch die Methode abgeſtoßen und angewidert.
Der Sozialismus bekämpft die Dummheit, be
kämpft den Gewiſſenszwang, aber nimmer
mehr den Glauben. Chriſtentum und Sozialis-
mus ſchließen ſich nicht aus, wie ſie ſich nicht decken.“
Dieſes programmatiſche Bekenntnis zur Toleranz in
Glaubensſachen wird bei den „Bildſtürmern“ in der
Partei ſicherlich einen ſtarken Proteſt hervorrufen.
Die Verhandlungen des Bremer Parteitags dürften
damit um ein neues Thema bereichert werden.

Volkswirtſchaftliches.
Ein luſtiger Krieg iſt unter den Agrariern

entbrannt. Die Agrarier betrachten die Notierungen,
der ProduktenBörſen über Getreide mit
Mißtrauen. Die preußiſchen Landwirtſchaftskammern
haben deshalb eine Zentralnotierungs ſtelle
für die Getreidepreiſe eingerichtet. Die Deutſche
S agesztg.“, vas Organ des Bundes der Landwirte
hat aber gegen die Angaben dieſer Zentralnotierunge
ſtelle Artikel gebracht, welche geeignet erſcheinen, die
Notierungen und Wochenberichte der Zentralnotierungs
ſtelle in den Augen der Landwirte zu viskreditieren.
Das Kuratorium der Zentralſtelle der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern, deren Vorſitzender der Abg.
Graf v. SchwerinLöwitz iſt, hat ſich deshalb
veranlaßt geſehen, eine mit voller Namensunterſchrift
verſehene Erklärung zu veröffentlichen, welche ſich
gegen das Verfahren der „HOeutſchen Tagesztg.“
energiſch verwahrt. Wörtlich heißt es in dieſer Er
klärung des Grafen v. Schwerin Löwitz gegen das
Organ des Bundes ver Landwirte, daß der Artikel
ſchreiber der „Deutſchen Tagesztg.“ vorteilhafter ge
handelt haben würde, wenn er ſeine vermeintlichen
beſſeren Jnformationen über die Vorgänge an der
Berliner Börſe der Zentralnotierungsſtelle mitgeteilt
hätte, anſtatt ſie zu einer Herabwürdigung ihrer
Notierungen und Wochenberichte, ja geradezu zu der
Verdächtigung zu verwerten, daß die Zentralſtelle die
Intereſſen der Börſe und nicht die der Landwirtſchaft
vertrete. Es erſcheint dem Kuratorium nicht er
forderlich oder angemeſſen, eine derartige Unterſtellung
überhaupt einer Zurückweiſung zu würdigen.“ So
muß es kommen, um die Sachlichkeit bündleriſcher
Angriffe gegen die Börſe zu ermeſſen. Das fehlte
gerade noch zur richtigen Bewertung ver bündkeriſchen
Agitationen, daß die Landwirtſchaftskammern von dem
Organ des Bundes der Landwirte beſchuldigt werden,
die Intereſſen der Börſe und nicht die der Landwirt
ſchaft zu vertreten.

Vermiſchtes.
(Ein Prozeß wegen gewerbsmäßigen Falſch

ſpiels wobei polniſche Adlige beteiligt ſind, wird nach dem
„Berl, Tagebl.“ am 15. Juli verhandelt werden. Eine Jagd
geſellſchaft von polniſchen Edelleuten pflegte ſich von den Stra
pazen des Waidwerkes allabendlich nach Tiſch durch ein kleines
Spielchen zu erholen. Einige Herren, die hiebei wiederholt
ſtark „angeſchoſſen“ wurden, beneideten eine Zeit lang das
Glück des Grafen Johann Bnin-Bninski, bis der
Neid in Mißtrauen überging. Die ſtutzig Geworbenen be
ſchloſſen, dem Grafen auf die Finger zu ſehen. Eines Tage,
nach einem opulenten Mahle, wurde wieder kräftig gejeut.
Graf Johann rupfte die Geſellſchaft wieder daß mancher ſchon
faſt kahl war. Plötzlich fielen ihm die Mißtrauiſchen in die
Karten und beſchuldigten ihn des Falſchſpiels. Es gab ein
große Aufregung, und die Geſellſchaft war geſprengt. Zu
einem öſſentlichen Skandal hätten es die Herren am liebſten
nicht kommen laſſen, zumal ihnen der KwilekaProzeß mit
ſeinen Nebenerſcheinungen noch in un angenehmer Erinnerung
war. Es kam aber doch zum Klappen. Man hatte bar
aber auch unbar geſpielt. Die Herren, die Schecks gegeben



Das niedrigſte Gehalt hat
Dabei ſteht er
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ſingierte und den Offizier direkt in die Arme ſiel. Die ge
ſchmeidige Frau verſtand es, auch dieſen in ihre Netze zu
locken und heiratete ihn, nachdem ſie ſich vom Freiherrn von
Lützow hatte ſcheiden laſſen. Aber nicht lauge dauerte das
eheliche Glück, ſchon nach wenigen Monaten trennte ſie ſich
auch von dieſem um ſeine Habſeligkelten hetrogenen Gatten
Noch in der Scheidung liegend, verlobte ſie ſich mit einem
Oberleutnant v. C, dec ebenfalls bereit war, ihretwegen den
Abſchied zu nehmen. Aus der Sache wurde indeſſen nichts
da der Kommandeur dieſes Offizteres hinter die Praktiken der
als Baronin v. Lützow auftretenden Schwindlerin gekommen
war. In Nizza machte ſie darauf mit einem ehemaligen Be
zirksamtmann eine Fremdenpenſion auf, beſtahl dieſen um
mehrere tauſend Frank und verſchwand ſpurlos ein Jahr
ſpäter tauchte ſie in neuem Glanz in der Umgebung des Be
zirkshauptmanns von Mürzzuſchlag wieder auf. Bei allen
ihren Ehemännern gab ſie fich als die Tochter einer ruſſiſchen
Großfürſtin und Beſitzerin eines immenſen Vermögens aus
ihre erſte Ehe ſchloß ſie in Berlin, die zweite in Helgoland,
die dritte in Neapel, die vierte in London. Wie ihre Ehe
männer, hat Elvira Bellachint auch ihre Religion gewechſelt,
je nach der Ehe, die ſie einzugehen beabſichtigte

(Naftve Antwort.) Der bekannte engliſche Sprach
forſcher Dr. Webſter ſchrieb für ſeine Dienſtmägd, die nicht
leſen und ſchreiben konnte, einen Brief an ihre Eltern. Er
las ihn ihr vor und fragte dann „Jſt ſonſt noch etwas hin
zitzufügen 2“ „Ach, Herr Profeſſor, ſchreiben Sie noch
güttgſt dazu, ſie ſollten nicht. böſe ſein, daß der Brief ſo
dumm iſt.

NRiele Säuglinge ſchreien oft Tage und Nächte, weil ſie
an Blähungen leiten, welche durch die in groben Klumpen
gerinnende Kuhmilch im Darm der Kinder verurſacht werden.
Durch Zufatz von Kufeke's Kindermehl wird die Ge
rinnung feinflocktger und die Gärungen hören auf, welche die

e

Kinder
h

liertes Zimmer
wird für jetzt oder ſpäter zu mieten geſucht.
Angebote unter A. I G werden an die Exped.

e S in Röoſſen mitMein Haus Stallung und
Garten, iſt ſofort zu verkaufen.

Karl FataschlRe, Weißenfels a. S.
Wieſenſtraße 24 I.

e Haus S
mit Material und Schnittwaren Geſchäft mit
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n 4 h hatten, verateigerten nun, nachdem die Geſchichte ein ſolches ſitzen. Der Miniſter des Aeußern bezieht 17600) Mk. und
Ende genommen, die Zahlung. Graf Johann BninBuinski der Finanzminiſter 156 000 Mk.
aber, der glückliche Gewinner, klagte die Papiere ein. Jetzt der Bergwerlsminiſter, nämlich 111200 Mk.

e kann jedoch eine Wendung, die er wohl nicht vorausgeſehen ſich freilich immer noch beſſer als ein Premierminiſter in
z hatte. Die Zivilkammer übergab die Prozeßakten dem Staats anderen Ländern. Da kann man
n auwalt, und dieſer erhob gegen den Kläger die Anklage wegen Leere in der türkiſchen Staatskaſſe freilich nicht wundern

gewerbsmäßigen Falſchſpiels. Einſtweilen iſt Graf Johann (Der erſte weibliche Bahnhofshotel-Portter)
noch auf ſeinen Gütern in Rußland; man iſt geſpannt darauf, iſt, wie dem „Fränk. Cour.“ aus München berichtet wird,

e J ob er am 15. d. Mt8. in Schneidemühl erſcheinen wird. Die in der bayeriſchen Reſidenzſtadt aufgetaucht. ß
r Zeugen in dieſem HarmloſenProzeß, in dem auch Berliner Reihe der männlichen Hotelportiers, welche am Bahnhof die

Anwälte auftreten werden, ſind lauter polniſche Adeltge. Fremden einladen, ſteht ſitttſam und beſchekden eine Dame in
i (Die verurteilten Pommernbankdirektoren) auffallend hellblau kariertem Kleide, den Schirm in der Hand.

Schultz und Romeick haben, wie mehreren Blättern berichtet Auf ihrer Bruſt hängt ein aufſallendes Schild, das den Namen
r wird, Berlin verlaſſen, um ſich in der Sommerfriſche im des betreffenden Etabliſſements deutlich zeigt.

Kreiſe ihrer Familien von den Strapazen ihres Prozeſſes zu Empfehlung, beſonders bei Damen ſehr wirkſam iſt, beweiſt
erholen. Sie wollen jedoch in ſtändiger Fühlung mit ihren der Ugiſtand, daß der weibliche Hotelportier faſt nie ohne

n Verteidigern verbleiben, um das zur Reviſion erforderliche „Erfolg vom Bahnhof weggeht.
Entlaſtungsmaterial mit herbeiſchaffen zu können. Sie beab e (Ueberx das Vorleben der Abenteurerin Frau
ſichtigen nach Berlin erſt dann zurückzukehren, wenn den Ver v. Hervah,) deren letzter Gatte, wie gemeldet, ſich den Tod
teidigern das Urteil zugeſtellt iſt, was jede Salls nicht vor gegeben Hat, wird berichtet. Als Erna Leontine Elvira Bellach
Anfang Auguſt zu erwarten ſteht. wirrde ſie im Jahre 1860 zu Liſſa in Poſen geboren ſie

Eine Mäſſenvergiſtung) hat ſich am I. Jult nannte ſich, wie ihr Vater, der Taſchenſpteler, Bellachini. Mit
b in Coray bei Chateaulin ereignet. Eine Hochzeitsgeſellſchaft 16 Jahren wurde ſie Choriſtin im alten Viktorka Theater zu
n von 130 Perſonen war kaum vom Hochzeitsmahle aufgeſtanden, Berlia, und zwei Jahre darauf ging ſie ihre erſte Ehe mit
d als ſämtliche Teilnehmer mehr oder minder ſchwer erkrankten. einem Weinagenten ein. Nachdem ſie ihm faſt um ſelig ganzes,

Ein ſofort herbetgerufener Arzt ſtellte bei 14 Perſonen eine nichr unbeträchtliches Vermögen gebracht hatte, ließ der Agent
ei beſonders ſchwere Eckranknung feſt. Einer der Erkrankten iſt ſich von ihr ſcheiden. Einige Zeit darauf lernte ſie die viel

1 geſtorben. Die Staatsanwalkſchaft von Chateaulin begab ſich genannte Gräfin Fiſt Seydewitz kennen,
ed an Ort und Stelle und lteß das Küchengeſchirr beſchlagnahmen. Schülerin die junge Frau wurde Gräfin Fifi brachte ſie

GlänzendeGehälter.) EintürkiſchesMtuiſter- unter dem Namen Madame de Bellair ag einen kleinen ſäch
en portefentlle) iſt etne Art Goldgrube für ſeinen Jahaber. ſiſchen Hof. Hier lernte ſie den Leutnannt Freiherrn von
rt Der Großweſir und der Kriegsminiſter bezlehen, wie eine Lützow kennen, der ſeinerzeit im 96. Regiment ſtand und,
in engliſche Revue berichtet, ein jährliches Gehalt von je um ſie zu heiraten, den Abſchied nehmen mußte.
en 265 000 Mk. Das beſtbezahlte türkiſche Amt iſt aber das ſie mit Lüßow verheiratet war, bandelte ſie mit einem Dragoner

Martineminiſterlum, denn es briggt 336009 Mk. jährlich; der Offizier an, deſſen Bekanntſchaft ſie dadurch zu machen verſtand,
jetzige Miniſter ſoll ein Vermögen von 48000000 Mk. be daß ſie auf efnem öffentlichen Platze einen Ohnmachtsanfall

tei Anzeigen. Ein Logis ſofort zu vermieten ev. 1. Auguſt 1 U mößht Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem z bestehen Hüterſtraſze s
e Publikum gegenüber keine Verantwortung. Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermieten und

m Quober zu beziehen Brauhausſtraße 7. BlerbetMittwoch nachmittag /24 Uhr entriß uns ſche W Stuben ein der Klinik zu Halle nach hartem Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Kammernder Tod in de r Küche nebſt Zubehör für 170 Mt. per 1. Okt
t Todeskampfe unſere innigſtgeliebteM zu vermteten Breiteſtraßze 7.t S I. Etage iſt im ganzen oder geteilt zuer J im Alter von 7 Jahren. vermleten u. 1. Oktober zu beziehen, desgl. ſind
n Dies zeigt tiefbetrübt an große Räume, zu allem paſſend, zu vermieten
n die Familie Warnieke. Breiteſtraßze 18.Da n r. Kleine Parterrewohnung,
2 J Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil Stube, Kammer und Zubehör, zu 22 Taler, per

nahme beim Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen ſagen hiermit herzlichen Dank.

Merſeburg und Halle, den 7. Juli 1904.
Die Familien

Zorn und Hiürsolb el.

Neumarkt 67.
Freundliche geräumige Wohnung, 2 Stuben,

Kammer, Küche mit Waſſerleitung und reichl.
Zubehör, zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Zu erfragen Lindenſtraßze 5 a.

I. Oktober zu vermteten

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene im Grundbuche von
Merſeburg Band IV, Blatt 171, zur Zeit der

Eintragung des Verſtekgerungsvermerks auf den
Namen des Zinngießermſtrs. Wilhelm Rößzner
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück, Wohn
haus in der Oelgrube Nr. 7,

an 22. Juli 1904,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. Mat 1904.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Bekanntmachung.
Die diesfährige Hurtobſtuntzung (Aepfel

und Birnen) an der LeijpzigDürrenberger
ProvinzialChauſſee von Station 0,0 bis 2,0
18, 2,8 bis 4,2-43, 5,0 bis 6,7 ſoll

Sonnabend den 9. d. M.,
nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe zu Balditz öffentlich an die
Beſtbietenden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Dürrenberg, den 5. Jali 1904.
Der Chauſſee-Auſſeher: Buſſe.

Die Obſtverpachtung des Rittergutes
Löpitz bei Merſeburg iſt

auuſgeliobem.
Die Gutsverwaltung.

Breiteſtraßze I6 kleine freundl. Wohnung
für jährlich 80 Mk. zu vermieten.

Eine geräumige Wohnung, 2 Treppen ge
legen, iſt an ruhige Mieter ſofort zu vermieten

und 1. Oktober zu beziehen.
Unteraltenburg 43

Lindenſtraße I iſt die I. Etage, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und 1. Okt.
zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermteten und 1. Juli zu

g beziehen kl. Ritterſtraße 16.Jn meinem Hauſe Saalſtrafze 6 iſt die
I. Etage zu vermieten und 1. Oktober zu be

Eine ſchöne Wohnung u vermieken und
ſogleich oder I. Oktober zu beziehen

Schkopan Nr. 16.

SpirituoſenAusſchank, Morgen Garten, 2
Morgen Feld, iſt preiswert zu verkaufen.
Nähe Merſeburg. Flotter Geſchäftsgang. Gefl.
Reflektanten bitte ernſtgemeinte Offerten unter
E. L in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

S P rerde
z zu verkaufen. Von dret die Wahl.

Otto Kunkeel, Kötzſchen.
Parterrewohnung für 90 Mk per I. Oftbr.

beziehbar Oberaltenburg 20.
Aunenſtraſze 9 ſind 2 Wohnungen zu

212 und 260 Mk. 1. Oktober zu beziehen.
Näheres bei Breygang, Annenſtr. 8.

Freundliches Logis an ruhige Leute zum
I. Oktober vermieten. Preis 132 Mk.

A. Menckel, OHelgrube 15.
Eine Wohnung, Stube, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zu vermieten und 1, Oktober zu

beziehen Weinberg 6.
Kleine Wohnung an einzelne ruhige Leute

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen
kl. Ritterſtraße 17, I.

Das Parterrelogts im Hauſe Weſſen
felſerftraße 5 iſt von jetzt an zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Markt S im Kontor
Wohnung, große Stube Kammer Küche

nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu

beziehen Steinſtraße 6.
VBie von Herrn Dr. Linke bewohnte

I. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Gotthardtsſtraße 33
iſt die 2. Etage zu vermieten Und 1. Oktober
ev. auch ſpäter zu beziehen.

Freundl. Stude, Kammer Kiche

von jungen Leuten zum I. Auguſt geſucht.
Offerten mit Preis unter O P an die Ex
pedition d, Bl.

mit Boxen und KutſcherſtubePferdeſtall ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beſſere möblierte Zimmer
mit oder ohne Penſion ſind zu vermieten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Einfach möbl. Zimmer
für einzelnen Herrn auf dem Neumarkt oder

e

e Glun elen
mit je 6 Hühnern zu verkaufen

Krantſtraßze 7
Eine hochtragende c un n

ſteht zu verkaufen Klein-Kayng Nr. 37.
Ein renlicher hochfeiner

Immer wagen
zu verkaufen Teichſtraſze G, 2 Tr.
Ein Berliner Kachelofen
iſt preiswert zu verkaufen Markt 8, 1. Et.

Neue Kartoffeln
empfiehlt

B. Kretaschmaun, Weiße Mauer 1.
Neue Kartoffeln

im ganzen und einzeln verkauft
Hevtel, Saalſtraße.

I e n,alte und neue, ſehr ſchön, verkauft
M. Vogel, Bierſtube „Halber Mond.“

I. Pf. M. 460, 180, 200 u. 240
für in Original Pachungen.

n Söiite ſaug ag

Ich beabſichtige meinen nahe bei Merſeburg
an der Straße liegenden, gut gehenden Gaſt
hof zu verkaufen. Nähere Auskunft erteilt
Abert Die tzoldl, Merſeburg, Dom 1.

Nähe desſelben ſogleich zu miet t. Off.unter O T 50 n e re e re heute durch Plakate kenntlich.

Lande Gasthiof. eStachelheeren
offerkert Wüeroh, Teichſtr. 11 a.

beläſttgen.

n InEs ist unmöglich
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unverglefchlichen Wirkungen gegen alle Hautun
reinigkeiten, Ausſchläge c. der

HriginalTrerſchwefelSeife
Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co, Berlin N. W v.
Frkf. a. M. zu machen. Preis pr. Stück
50 Pf. bek:

Apotheker r. Haubnev.

RUDOlF ARßNDT.

Perensbilder

und Zwecke

Du ausser haun

Wwenngen

Gruppen

uanfertigund

von

Anvichtopoylagt

O Padfele
Fnordon arturt

Ia. frisches Rehwild,
foinste junge Gänss,
BEnten, Hähnehen

enpfieht umall Wolf.
Junge Wierländer Gänse

mm unten
junge Wähnchem,

frische prachtvolle Tomaten,
frische französ. Pfirsiche

mee Vollheringe,
meuehochfeine Matjesheringe

Kieler Speck-Küceklinge
enpfieht L. Zimmermann.

Meine Wohnung befindet ſich

Sixtiberg 18.
Ferd. Lorenz,

e ziehen. MHertel.n Leunaerstrasse 1d iſt die ParterreWohuung, beſtehend aus 4
ra großen freundlichen Zimmern, Kammer, Küche

und Zubehör, vom 1. Jult ab zu vermieten.

Die Wohnung Lanchſtädterſtr. ſt zu
vermieten und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Preis Mk. 210. Nähere Auskunft erteilt

Clobigkauerſtraße 1.
0

it,

on e S me J
in tI e
en S pt Mit Offerten ſtehti

n

zu Dienſten: Der Vertreter al Sievert.

Küſter und Jriedhofswärfer.

W



Ein Poſten
aſchſtoff

zu Kleidern u. Blusen
traf ſoeben ein.

C
6

Reines Schmeerfett
hat noch abzugeben Hoffiſcherei.

am. PIhiI.erteilt Nachhilfe und Arbeitsſtunden in
Gefl. Offerten unterallen Gymnaſialfächern.

223 O an bie Exped. d. a

Kurt hen
Burg bei Ammendorf

e

S

e Schönſter Ausſlugsort J
K. für Vereine, Schulen und Familien

durchs Elſtertal. GEnal noch einige Sonntage frei.
Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

Bununo Meyver.
b ä

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die e
beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wüſcheſtonfen

und zur modernen Kunſtſtickerei. SIch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie Unterricht

Naumanns Sohreibmaschine „Ideal
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion

die gröfzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

Baar, Markt Nr.rad und nene
e

wen Thester.
iel F 8. Juli 1904

Gaſtſpiel Fanny Nusäus
vom Stadttheater Königsberg.

diese MännerSſpn in 4 Akten von Julius Roſen.

Franziska Fanny Muſäus.
Sonnabend 9. Juli 1904J halben Kaſſenpreiſen.

Zum 4. und letzten male:

Zapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Beyerleln.

Klärchen Fanny Nuſäus als Gaſt.

Gllewuse,

Elektrotechn. a äft, optns mechaniſches

empfehlen ſich zur

Iustallation von Mlingeln,
Telephon-, Beleunehtungs- und Rraftanlagen.

Eine große Auswahl von

Thermometern, Barometern
und ſämtliche optiſche Bedarfsartikel

empfehlen zu den billigſten Preiſen.

Jnſtitut,

Sonnehend den 9. Juli er.,

abends 8 Uhr,
großes Militär-

Konzert,
ausgeführt von der

gesamten Kapelle des
2. Rhein Nus, Regants. Nr. 9

aus Srassburg.
Abendkaſſe 50 Pf. Vorverkauf 40 Pf.
bei den Herren Dietzold, Dom 1, und Otto

G.
Sonnabend den 9. Juh, abends 1/29

ordentliche Generalverſammlung

im Vereinslokale. Alle Mitglfeder müſſen zur
Stelle ſein Der Vorſtand
Turnvere in „Rothſtein“ E. V.

Sonntag den 10. d. M.
Ausflug mit Damen

nach Trehmtz.
Daſelbſt Däuzchen. Abmarſch

Die ſonſt Ein
2 her von der Waterlvobrücke.

geladenen ſind herzlich willkommen.
Der Vorſtand.

Gefellſchafts Verein
G ügaga“s

hält Sonntag den 10. Juli 1904, von nachm.
3 und abends 8 Uhr an, ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab. Der Vorſtand.

GeunS.
Sonntag den 10. Juli, von nachm.

De Burſchentanz
wozu freundlichſt einladen
Die jungen Vurſchen. B. Kropfk.

ötfeselnen.
Sonntag den 10. Julk veranſtaltet der

Unterhaltungsverein „Echs“ aus Halle
a. S. e

3 Uhr ab,

(erbunden mit Kränzchen nach Zbſchen,

wozu die benachbarten Vereine freundlichſt e n

ladet Der Vorſtand.
e e e t eReichskrone.

Sonntag fen 19. Je er.
abends 8 Unr,

Auftreten der berühmten

Neuperts Sünger
Auserwähltes Programm.

Geoßartiger Lacherfolg.Billets im e a 40 Pf. ſind zu
haben bei den Herren Frahnert, kl. Ritter
ſtraße, Alten dorf, kl. Ritterſtr, Wetzel,
Gotthardtsſtr, Faunſt, Burgſtr., Schurig
Oberbreiteſtr., in der Neumarkte Drogerte
und in der „Reichskrone“.

Bei günhliger Witterung findet das Konzert
Garten ſtatt.im

e e Heute es Schlachtefeſt.
B. Dahm.

Hubold s Restagration.
HeuteSchlachtefeſt.

fie bangen lurn

e Leinöl Eürnissſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Gelfarben,
in allen Nuancen

Emaille-Kackſarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche trocknet in 4—5 Stunden

Bronuzen, Sinn Pinſel,
Bohnerwachs ze.

offeriert zu billigſten Preiſen

Klee rogevie,WWäüln. e en. Emtenplam

Fuchs, kl. Ritterſtr., ſowie im „Bellevue“.

Neue blaue Kartoffeln
empfiehlt billi T

A. Speiser, Breiteſtraße 7.Fiile von der Heydt

bei Ammendorf
Hüuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

Altrenommterte rheintſche

Kogmealg-

Seh verbunden mit r.
ſucht

fur Merſeburg und Umgegend bei der ein
ſchlägigen Kundſchaft gut eingeführten reſpektablen

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Off. sub K

i 3576 an Rudolf Mosse. Cöln.

Gebirge mit Höhen bis zu 1495 Meter.
Teil von Süadeutsehfand und auf die Alpen,Paler und Felspartien, viele Gebirgssecn, Wasserfalle, Wildbäche und Qaellen.
PFischerei. Interessante Gebirgsbahnen. Weltberühmte Badeéorte mit heissen und Kalten,
mineralischen und säuerlichen Wassern. Sommerſrischen in allen Höhenlagen.
Kranke. Erholong für Ermüdete. Geeignet zu Kurzen Wanderungen wie zu längerem Ver
weilen. Vortrefſſtcher Asſenthalt als

der Rückkehr aus dem Süden
und im Herbst eine Erholungskur ermösglicht,
Strassen und Fusswege. Zalreſche Kuss Ichtstürme und Bästhauser.
und tfleisige Bexölkerung. Zehblreiche Hotels für bescheidene und weitgehende Ansprüche.

Verein Schwarzwälder Gastwärte, der allen Besuchern zu entsprechenden
Preisen eine gute Verpflegung sichert und dareh seine Gesehäftsstelle im Horm-
berg Gehwarzwaldbahn) die Liste seiner Mitslieder mit Orientierungskarte des badischen
und Württembergischen Schwarzwaldes unentg gelten versendet.

VUnvergleichliche Fernsichten über einen grossenPräohtige ausgedehnte Hochwälder, romanlisene

Jagd und

Heilung fär

Vebergang zum Hochgebirge, sowie als Nachkur bei
Mides Kime der geschützten Taäler, das auch im Prühjahr

Bequeme Reisevyervindungen, güutgehaltene
intelligente gutmütige

I.

mongtliches Einkommen nebſt Bar
proviſion erhalten geſetzte, wirklich flei
ſzige Herren, welche den feſten Willen
haben, ſich in der Ver ſicherungsbranche
eine geachtete Exiſtenz zu gründen.

Gründliche Einarbeitung nud tat
kräftige Unterſtützung wird zugeſichert.

Daomizil Mersehburg,Gefl. Offerten bitten sh. L M Sose

an Kudolthiosse. Leipzig zu richten.
16 17 Jahre, welcherKnecoht- in der Landwirtſchaft

Beſcheid weiß, kann ſich melden
Corbetha b. Delitz a B. Nr. 23.

Tüchtige Tischler,

e Wegen Auge e
verkaufe ich meine

Tuchreſte
S

aber nur ſolche, m Arbeit bei

O J. Ohwatal Sohn
Sauberes Mädchen

wird geſucht alleſcheſtraßze S, II.
Wegen Erkrantung meines ſehigen ſuche ſo

bald als möglich ein nicht zu junges

ordentl. MädchenS arg Löbe, Setitenbeutel n

Nach auswärts, bet 40 Taler Lohn ein

heſſetes Müdchen e tet

me 50 W.

ff. Zitronenſaft,
garant. aus friſchen Früchten,

Dr. St W Selterwaſer,
ſämtl. Mineralwäſſer

in ſtets friſcher Füllung empfiehlt die

Neumarkt-Drogerie,
Jnh. Fr. Herrmann Müller.

Dr.
Oetker's

Fructin
1 Pfd. für 45 Pfg. giebt

600 gramm feinsten Fafsl-Honlg.
Millionenfach bewährte Rezepte

gratis Von den besten Geschäften.

Vanlliin- Zucker
Puddlng- Pulver

e
Pfg.

en f. Küche vervollkommnen
will, dafür ſich aber jeder andern häusl. Arbeit
unlerziehen muß. Antritt 16. Jult. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Suche zum 15. Auguſt ein ordentliches

ſauberes Häclehen.
Gotthardtsſtraße 35.

Am Sonntag abend im Schützenhauſe
Spazierſtock ſtehen geblieben.

Wiederbringer erhält Belohnung in der
pedition d. BlWVin ſchwarzes Huhn An

Abzugeben Hierzu eine e



Nr. 158.
n

Volkswirtſchaftliches.
Zur Verhütung von Bleierkrankungen

der Maler, Anſtreicher und Lackierer hat
der Staatsſekretär Graf Poſadowsky nach der
„Berl. Korreſp.“ den Bundesregierungen einen
Entwurf von Beſtimmungen mit dem Erſuchen, um
eine Aeußerung darüber zugehen laſſen, ob Bedenken
gegen den Erlaß dieſer Vorſchriften beſtehen. Die
Beſtimmungen ſollen ſowohl für den Betrieb des
Maler und Anſtreichergewerbes mit ſeinen vielfach
wechſenden Arbeitsftätten als auch für ſolche gewerb
liche Anlagen gelten, in denen Maler und Anſtreicher
arbeiten im Zuſammenhange mit einem anderen Ge
werbebetriebe (Werften, Waggonfabriken, Wagenbau
anſtalten, Möbelfabriken, Tiſchlereien uſw.) ausgeführt
werden. Von einem Verbote der Verwendung des
Bleiweißes ſteht der Entwurf aus volkswirtſchaftlichen
und ſozialpolitiſchen Gründen ab. Eine Gefährdung
der Maler durch bleihaltige Stoffe findet nur bei
einem Teile ihrer Arbeiten ſtatt. Neben der
Entwicklung von bleihaltigem Staube liegt die haupt
ſächliche Gefahr bei der Verarbeitung von bleihaltigen
Farbſtoffen darin, daß die Arbeiter aus Unkenntnis
der Schädlichkeit dieſer Stoffe oder aus Nachläſſigkeit
nicht genügend darauf Bedacht nehmen, vor dem Eſſen,
Trinken, Rauchen oder Tabakſchnupfen ihre Hände
und Kleider von Blei zu reinigen. Der Entwurf

h

enthält daher Vorſchriften zur Verhütung der Ver
giftungsgefahr, die durch unmittelbare Berührung von
trockenen Bleifarben herbeigeführt wird oder mit dem
Anreiben trockener Bleifarben mit Oel oder Firnis
ſowie mit dem trockenen Abſtoßen, Abbimſen und
Abſchleifen von Bleifarbenanſtrichen verbunden iſt.
Für ſolche Anlagen, in denen dies durchführbar iſt,
wird eine ärztliche Ueberwachung des Geſundheitszu
ſtandes ſowie die Führung eines Kontrollbuches vor
geſehen. Einen weſentlichen Punkt bilvet die Be
lehrung der Maler und Anſtreicher über die ihnen
drohende Bleivergiftungsgefahr, über die Symptome
der Bleierkrankung und über ihr Verhalten gegenüber
dieſer Gefahr durch ein jedem Arbeiter auszu
händigendes, vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt auf

l be
Provinz und Umgegend
II Halle, 6. Juli. Die Leiche der ſeit einigen

Tagen vermißten 24jährigen ledigen Minna Mein
hardt von hier iſt geſtern bei Lettin aus der Saale

gezogen worden. Das Mädchen litt an Eppylepſte
und mag in einem ſolchen Anfalle in die Gunale
geſtürzt ſein, in der ſie dann ertrunken iſt. Ein
Verbrechen iſt ausgeſchloſſen. Durch den Biß
eines Pferdes wurde der Hausdiener eines
hieſtgen Gaſtwirtes am Unterleibe ſchwer verletzt.

Das Tier war von einem Anderen gereizt worden
und hatte ein Unſchulviger darunter zu leiden.
Der ſich hier geſchoſſene Füſilier iſt nicht mit dem
Fuſtlier Frauendorf aus Merſeburg itendiſch, wie von
anderer Seite berichtet worden iſt.

Gerbſtedt, 5. Juli. Das 500 jährige
Jubiläum der hieſigen Bürgerſchützen
korporation wurde am Sonntag bei prachtvollem
Wetter und reger Beteiligung nicht bloß aus dem
Mansfelder See und Gebirgskreis, ſondern aus
allen Nachbarſtädten der Provinz Sachſen und An
halts feſtlich begangen. Am St. Lukastage 1404
hat nach der Feſtſchrift Erzbiſchof Günter von
Magdeburg dem Weichbilde Gerbſtedt das Privilegium
verliehen, Wände und Gräben um ſich zu ziehen, und
da dieſe der Verteidigung bedurften, fiel in dieſelbe
Zeit die Entſtehung der Schützengilde, die ein Jahr
hundert ſpäter ſtch bewährte, als die Einwohner
unter Mithilfe eines Mansfelder Fähnleins die auf
rühreriſchen Bauern vertrieben, die von dem hieſtgen
Kloſter 2000 Gulven expreßten und es hier arg
trieben. Nach dem Feſtgottesdienſt hielt der Land
rat des Mansfelber Seekreiſes, Freiherr v. Wedel
eine Anſprache. Nach dem Hoch auf den Kaiſer
übergab er die neue Fahne, die der Kaiſer der Gilve
geſtiſtet hat, an en Schützenmajor Böttcher Es
folgten ein Feſtmahl und ein hiſtoriſcher Zug durch
die Stadt, der in ſeinen Wagen die Schlacht am
Welfesholze, Bergbau, Landwirtſchaft, Bierbrauerei,
Kloſter Gerbſtedt und die Gründung des neuen Deutſchen
Reiches darſtellte. Auf dem Markte wurde nach einem
poetiſchen Prolog durch Frl. Dietrich eine von den
Frauen und Jungfrauen der Stadt gewidmete Fahnen
ſchleiſe überreicht, worauf die zahlreichen einheimiſchen
und auswärtigen Vereine Fahnennägel übergaben.
Darauf begann auf dem Schützenplatz das Schießen,
das bis morgen dauert.

Zörbig, 5. Juli. In unſerem Nachbarſtädtchen
Radegaſt ſollte am Sonntag die Trauung eines
jungen Paares ſtattfinden. Der Bräutigam war
jedoch an ſeinem Hochzeitstage ſpurlos ver
ſchwunden Am Morgen hatte er ſeiner Logier
wirtin mitgeteilt, daß er noch ſchnell nach Zörbig
gehen müſſe, um dort den „Bräutchenanzug“ zu

Beilage zum Merſeburger
holen. Von dort aber ſoll er noch heute zurück
kehren für die bedauernswerte Braut eine fatale
Situation.

Gatersleben, 5. Juli. Ohne jede Veran
laſſung ſchoß der Arbeiter Kunze, der aus unſerem
Dorfe ausgewieſen wurde, der 14 jährigen Struwe
mit einer Flinte eine volle Schrotladung in den Kopf,
ſo daß das arme Mädchen ſchwer verletzt zuſammen
brach. Zwei Männer ergriffen den Mordbuben unter
einer Brücke.

t Gotha, 3. Juli. Bei der Neuordnung der
Armenverwaltung beſchloſſen die ſtädtiſchen
Behörden, auch weibliche Kräfte zur Armen
pflege zuzulaſſen, da dieſe oft beſſer und ſegens
reicher wirken, als männliche. In jedem Bezirk ſollen
zwei Damen für beſtimmte Fälle angeſtellt werden,
denen eine ähnliche Tätigkeit zugedacht iſt, wie den
Diakoniſſen in der Gemeindepflege. Jede Armen
pflegerin erhält ebenſo Sitz und Stimme in ver
Bezirksverſammlung, wie der Armenpfleger.

4 Von der Elbe, 4. Juli. Die Elbe hat
gegenwärtig einen Diefſtand erreicht, wie er ſeit 1893
nicht zu verzeichnen war. Jnfolge dieſes abnorm
niedrigen Waſſerſtandes iſt der Frachtſchiff
fahrtsverkehr teilweiſe ganz eingeſtellt. Die Schlepp
dampfer und Schiffe müſſen äußerſt vorfichtig ſein,
um nicht feſtzufahren letztere können kaum noch mit
halber Ladung paſſteren.

4 Kelbra, 4. Juli. Das 27. Kyffhäuſer
Gauturnfeſt wurde hier am Sonnabend abend
vurch eine Begrüßungsfeier eingeleitet und auf dem
Feſtplatze die Feſtleitung dem Gauturnrat übergeben
Sonntag früh fand Weckruf und Empfang der ein
treffenden Turner ſtatt. Um 11 Uhr war Früh
ſchoppen Konzert und Probe des Reigenaufmarſches
auf dem Feſtplatze. Um 2 Uhr war der Umzug
durch den Ort, an dem 80 Vereine mit 850 Turnern
teilnahmen. Auf dem Feſtplatze begrüßte Herr Bürger
meiſter Böhme namens der Stadt Kelbra die
Turner, wo der KyffhäuſerTurngau ſchon im Jahre
1869 ein Turnfeſt abgehalten habe, und ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf den KyffhäuſerTurngau.
Nach dem Abſtngen des Liedes: „O Deutſchland
hoch in Ehren hielt der Gauvertreter, Herr Rektor
Mägnus-Stolberg, eine Anſprache und brachte ein
dreifaches „Gut Heil“ auf die Feſtſtadt Kelbra aus.
Hierauf folgten die allgemeinen Feſtſtabübungen,
welche von 275 r ausgeführt wurden. Die
Stabübungen wurden Unter Leitung des Gauturnwarts
SaurbierSondershauſen ſehr gut ausgeführt, der
zum erſten Male ſeines Amtes als Gauturnwart
waltete. Nach den Stabübungen fanden noch all
gemeines Riegenturnen, Muſterriegenturnen, Sonder
vorführungen und Turnſpiele ſtatt. Beſonderen Bei
fall fand ein KranzReigen der Damen Abteilung
des Turnvereins Kelbrag. Abends war Ball in
mehreren Sälen.

t Weimar, 5. Juli. Der 14 fährige Lehrling
Meißner wurde in voriger Woche beim Fußball
ſpiel gegen die Bruſt geſtoßen und dadurch die Zer
reißung eines Blutgefäßes herbeigeführt. Der Be
dauernswerte ſtarb innerhalb weniger Tage.

t Rudolſtadt, 5. Juli. Geſtern früh begann
bei ſchönem Wetter die eigentliche Jubelfeier des
Schwarzburgiſchen Bätaillons mit dem großen
Wecken, den um 9 Uhr ein Feldgottesdienſt auf dem
Kaſernenhofe folgte. Die Feſtrede hielt Diakonus
Krüger. Der Fürſt und die Fürſtin wohnten dem
Gottesdienſte bei und zeichneten nachher verſchiedene
Herren der Generalität durch längere Geſpräche aus.
Um 11 Uhr vormittags wurde von dem Fürfſtenpaar
Parade abgehalten, die einen glänzenden Verlauf
nahm. Zu Beginn brachte der Fürſt ein Hoch auf
den oberſten Kriegsherrn, Major v. Rohden ein Hoch
auf den Fürſten aus. Nach Beendigung der Parade
nahm der Fürſt mit den geladenen Gäſten den Chren
trunk des Bataillons entgegen. Um 2 Uhr folgte
das offizielle Feſteſſen zu 130 Gevecken im Offiziers
kaſtno, an der auch der Fürſt teilnahm

Neundorf, Juli Hier ſtürzte ver
17 jährige Sattlerlehrling Willy Schulze beim Rad
fahren er fiel dabei auf eine Bordkante und zog ſich
ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß er an den
Folgen tags darauf geſtorben iſt.

Weſteregeln, 5. Juli. Bei den Arbeiten
am Drewesſchen Saal, deſſen Dach hochgeſchraubt
wird, brach die Rüſtung zuſammen, während
zwölf Mann darauf bei der Arbeit waren. Alle
zwölf ſtürzten in die Diefe, und ein Chaos von
Balken bedeckte den Raum. Aus den Trümmern
kommende Hilferufe ließen ſofort erkennen, daß die
auf dem Gerüſt befindlich geweſenen Zimmerleute
verunglückt waren. Den Zimmerpolier Jſenſee
von hier trug man tot heraus, der Zimmermann
Schulze ſtarb bald nachher, drei bis vier andere
Leute haben größere Verletzungen erlitten, und auch
die übrigen weiſen ſämtlich Verletzungen auf. Wo
durch das Unglück herbeigeführt wurde, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

cccq]qcccgch2zmzm27Z-ZLokalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Juli 1904.
Alljährlich nach eingebrachter Ernte iſt erfahrungs

gemäß die Beobachtung zu machen, daß ſich die
Brandfälle auf dem Lande mehren. Abgeſehen
von elementaren Ereigniſſen, vielleicht auch von Brand
ſtiftungen, iſt doch leichtſinnige Hantierung mit Feuer
und Licht meiſt die Urſache. So wird oft in wenigen
Stunden vernichtet, was der Segen des Himmels
und der Fleiß eines Jahres geſchaffen haben. Möchten
daher alle Landwirte und Landbewohner folgendes be
achten 1. Belehrt eure Kinder, wie gefährlich es iſt,
mit Feuer und Licht zu ſpielen. Sorgt dafür, daß
ſie nicht in den Beſitz von Zundhölzern gelangen.
2. Laßt eure Arbeiten in der Scheune in einer Zeit
verrichten, in der künſtliches Licht nicht nötig iſt.
3. Verbietet euren Dienſtboten mit aller Strenge, ſich
mit offenem Licht in Stallungen oder Böden zu be
geben, ſcheut daher die wenigen Ausgaben für ver
ſchloſſene, gegen das Zerbrechen geſchützte Laternen
nicht. 4. Seid ſtreng und duldet nicht, daß eure
Knechte die Wirtſchaftsgebäude mit brennender Zigarre
oder Pfeife betreten. Gebt in allem ſelbſt das beſte
Beiſpiel. 5. Verſichert eure Ernte rechtzeitig gegen
Feuerſchaden.

Sportfexen und ſubalternen Geiſtern,
die ſich noch immer mit der üblichen Unfähigkeit zu
objektiver Bewertung für das glücklich verfſloſſene
GordonBennet- Rennen begeiſtern, ſchreibt die
„Deutſche Tageszeitung“ unter der Rubrik
„Verrohung durch den Sport“ folgendes ins Stamm
buch: „In unſerer Zeit iſt faſt nur noch vom Sport
die Rede die Zeitungen ſind gezwungen ihm einen
größeren Raum zu gewähren, und die ſportlichen
Veranſtaltungen gehen, wie z. B. das GordonBennett
Rennen beweiſt, immer mehr ins Große. Der Zweck
des Sports, die Stählung des Körpers, wird dabei
vollkommen vergeſſen, man betrachtet die
Leibesübungen nicht mehr als Mittel zum Zweck,
ſondern als Selbſtzweck, und das iſt nach ver
ſchiedenen Richtungen vom Uebel. Vor allen Dingen
übt die ausſchließliche Beſchäftigung mit dem Sport
eine entſchieden verrohende Wirkung aus. Auch die
Automobiliſten ſind, ſo lange ſie „rennen“, für
alle anderen menſchlichen Regungen taub, und nach
dem Rennen zeigen ſie gleich den Radfahrern bisweilen
recht wenig angenehme Umgangsformen, die ſogar bei
dem Gordon Bennett Rennen ziemlich aufgefallen ſind.
Wir haben jüngſt aus Hamburg über eine ſchier un

glaubliche Gefühlsroheit von Rad und Automobil
fahrern berichtet, die ein junges Mädchen zu Schanden
gefahren hatten, ohne ſich im geringſten darum zu
kümmern. Das Rennen nahm, ganz ſo wie im
römiſchen Zirkus, wenn ein Gladiator ſterbend hingus
getragen wurde, die Fechtervorſtellung, ſeinen unge
ſtörten Fortgang, und leider müſſen wir bekennen,
daß das große Publikum bereits ſo ſehr von der
Sportwut befallen iſt, daß es eine Unterbrechung einer
derartigen Veranſtaltung wegen eines ſchweren Un
glücksfalls übel aufnehmen würde. Alle Sport
än gelegenheiten werden bei uns jetzt mit
einer lächerlich wirkenden Wichtigkeit be
handelt, als ob es ſich um Haupt und Staats
aktionen drehte. Das Intereſſe an geiſtigen Genüſſen,
an geiſtiger Fortbildung erlahmt mehr und mehr, und
ein junger Mann, der keinen Sport huldigt, iſt heute
geradezu eine Seltenheit geworden. Man verſtehe
uns nicht falſch; wir ſind nicht Gegner ſportlicher
Betätigung, ſondern freuen uns, wenn die Jugend
ihren Körper ausarbeitet und ſeine Kräfte vermehrt;
aber wir wenden uns gegen die häßlichen verrohenden
Ausführungen des modernen Sports, der über Leichen
geht est modus in rebus, sunt certi denique
fines.“

Mit dem morgenden Sonnabend beginnt in
hieſtger Stadt das diesjährige Ober- Erſatz
geſchäft. Die Vorſtellung findet wieder im
„Thüringer Hof“ ſtatt und wird außer Sonntag
die Tage bis zum nächſten Mittwoch in Anſpruch
nehmen.

Die NeubertSänger aus Leipzig die erſt
kürzlich in der hieſtgen „Reichskrone“ mit gutem
Erfolge auftraten, ſtellen für nächſten Sonntag Abend
in demſelben Lokale wieder einige heitere Stunden in
Ausſicht

Für Sonnabend Abend hat der Wirt des
„Bellevue“ die geſamte Kapelle des 2. Rhein.
Huſaren Regiments Nr. 9 aus Straßburg für
ein Konzert gewonnen. Bei ver Beliebtheit, der ſich
die Militärkapellen überhaupt in hieſiger Stadt er
freuen, zweifeln wir nicht, daß auch vieſes Konzert
ein regen Beſuch findet.

C(Thegater.) Heute abend gelangt Julius
Roſen's vraſtiſches Luſtſpiel O dieſe Männer“
zur Aufführung. Gerade dieſe Vorſtellung möchten
wir unſerm Theaterpublikum ganz beſonders empfehlen.
Julius Roſen war ſeiner Zeit ein ſehr beliebter Luſt
ſpiel Dichter und wetteiferte mit Guſtav von Moſer



meer

in launigen, harmloſen aber doch echt gmüſanten
Luſtſpielen. Fräulein Fanny Muſäus ſpielt

wiederum eine der weiblichen Hauptrollen und hat
als drolliger Backfiſch Gelegenheit, ihren Humor die
Zügel ſchießen zu laſſen. Fanny Muſäus in
einer neuen Partie zu ſehen, iſt wirklich höchſt
intereſſant, da die Künſtlerin ſtets eine andere iſt und
ihre Schöpfungen junger Mädchen Charaktere dem
Leben abgelauſcht erſcheinen. Man meint, ihren
eigenartigen Geſtalten ſchon im Leben begegnet zu
ſein, ſo natürlich ſo lebenswahr iſt ihre Darſtellung.

Ein zahlreiches Publkum wird gewiß der heutigen
TheaterVorſtellung beiwohnen, denn auch das ſchöne
Luſtſpiel O dieſe Männer“ wird nur einmal

aufgeführt. SEingeſandt.) Jn der Dienstag-Nummer
des Korreſpondenten iſt in den Lokal Nachrichten zu
leſen, daß die zwei bisherigen fremden Enten auf
dem hieſigen Gotthardtsteiche nach Halle in den
Zool. Garten verkauft worden ſeien, an deren Stelle
zwei türk. Enten „zur Verſchönerung“ des Gotthardts
teiches gekommen ſind. Als ob es möglich wäre, daß
zwei Enten den Gotthardtsteich in ſeiner jetzigen Be
ſchaffenheit verſchönern könnten Von letzterem wäre
doch nur zu reden, wenn der Teich von ven Schling
pflanzen gründlich geſäubert würde und nicht deren
Verweſung und Zerſetzung dem Waſſer überlaſſen
bliebe. Wer um die ſchönen Teichpromenaden
wandert, der kann ein ekelerregendes Gefühl nicht los
werden, wenn er die wiberliche, ſchleimige Maſſe ſteht,
die die Oberfläche des Teiches bedeckt oder eiwa „zieren“

ſoll Abgeſehen von dem Anblick iſt ſo ein Tümpel
nicht geradezu gefahrbringend für eine Stadt Muß doch
in einer Stadtkommune alles ob Haus, Hof, Straße,
ſogar der Menſch geſäubert werden, warum der Teich
mit ſeiner ſchönen Naturanlage nicht? Hier wäre
es wohl an der Zeit, daß die Geſundheits
Kommiſſton ihres Amtes in gewiſſenhafter Weiſe
waltete. So gut die Kommiſſion die Bäcker, Fleiſcher,
Milchhändler c. viſttiert, möge dieſelbe nur einmal
unter den Harken der Kliabrücke revidieren, woher die
wibdrigen Dünſte emporſteigen. Faſt ſcheint es, als
ob dieſes Stadtviertel recht ſtiefmütterlich behandelt würde

und ſich die ganze Verſchönerung und Verbeſſerung der
Stadt den Zu und Abgängen des Stadtparkes zuwendete

Vom Schloß bis zur Klauſe findet man das beſte
Drottoir (ſogar die Meuſchauerſtraße hat jetzt neues
bekommen), wogegen das Trottoirpflaſter der vorderen
Lauchſtädter und Teichſtraße jeder Beſchreibung ſpottet.
Und welche Frequenz herrſcht hier, wo ein neues

Stadtviertel mit der innern Stadt verbunden wird,
wo ein reges Geſchäfts und Erwerbsleben pulſtert.

Darauf ſollte doch wohl eine Stadtgemeinde auch
Rückſtcht nehmen ein gutes Pflaſter würde eher zur
Verſchönerung beitragen als ein paar fremde Enten

Wauf dem Gotthardtsteich.
Gezüglich des ſchönen Weges vom Schloſſe nach

der Klauſe ſcheint der Herr Einſender außer Acht ge
laſſen zu haben, daß ſich auch das Pflaſter der Unter
altenburg in einem mehr als bedauerlichen Zuſtand
befindet, ſodaß es bei großer Dunkelheit ſogar gefähr
lich iſt, hier zu gehen. Hoffentlich läßt die ſchon vor
längerer Zeit in Ausſicht geſtellte Neupflaſterung auch
hier nicht mehr gar zu lange auf ſich warten. D. Red.)

Verſammlung des Hausbeſitzer-Vereins.
Der hieſige Hausbeſitzer Verein hielt am Mittwoch Abend

im großen Saale der „Reichskrone“ eine Verſammlung ab,
die ſich recht gut beſucht zeigte. Nach Eröffnung durch den
Vorſitzenden Hr. Baumeiſter Duerfurt und Verleſung und
Genehmigung des Protokolls der vorigen Generalverſammlung
teilte dieſer mit, daß die Geſchäfte des Vorſtandes wieder auf
dieſelben Perſonen verteilt ſind, wie im vorigen Geſchäftsjahre.
Hlierauf referierte Hr. Rechtsanwalt Hündorf ſehr eingehend
über die plante Petition an das Kgl. Staats
miniſterkium gegen die beabſichtigte Kirchenſteuer
auf Grund der Realſteuern, dabet ungefähr folgendes
ausführend: Die Abgaben an die Kirche, zur Beſtreitung der
ihr entſtehenden Koſten ſind eine Notwendigkeit, die ſchon durch
das alte Landrecht geregelt war. Jm Jahre 1873 iſt dann
noch eine weitere geſetzliche Grundlage zur Aufbringung der
Mittel in der Synodalordnung geſchaffen Da die durch dieſe
Beſtimmungen flüſſig zu machenden Mittel oft nicht mehr
ausreichten hat der Evangeliſche Oberktrchenrat im vorigen
Jahre an die Kgl. Staatsregierung einen Geſetzentwurf ein
gereicht, nach dem auch die Grund Gebäude und Gewerbe
ſteuern prozentual zur Kirchenſteuer herangezogen werden
ſollen, jedoch ſoll dazu ſtets erſt die zuſtändige Synode ihre
Zuſtimmung ertetlen. Bisher wurde die Kirchenſteuer nur als
Zuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben, der in den evangel.
Gemeinden in hieſtger Stadt 9 bis 20 Prozent betrug. Auch
die Katholiſche Gemeinde erhob ihre Kirchenſteuer als Zuſchlag
zur Einkommenſteuer ihrer Mitglieder. Wie dann der Redner
weiter ausführte, würden durch die neuen Zuſchläge zur
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer vor allem die Landbe
wohner und die Haus und Grundbeſitzer in großen Städten
ſchwer betroffen. Bei erſteren ſind es oft große Flächen, die
verſteuert werden müßten und in Großſtädten ſind die Grund
und Gebäudeſteuern ſehr enorm. Der Zentralverband
der deutſchen Haus und Grundbeſitzervereine hat beſchloſſen
energiſch gegen die neuen Zuſchläge Front zu machen und hat
eine Petition ausgearbeitet, die von allen Haus und Grund
beſitzervereinen an das Kgl. Staatsminiſterium eingereicht
werden ſoll und die auch der hieſige Verein als Grundlage für
ſeine Petitton angenommen hat. Der Zentralverband iſt
dabei von der Anſicht ausgegangen, daß die Kirchenſteuer eine
rein verſönliche Verpflichtung ſer, deren gerechte Verteilung auf
die Gemeindemitglkeder nur durch eine Umlage auf die Ein

kommenſteuer erzielt werden kann. Wenn auch die Realſteuer
mit herangezogen wird, ſo wird dieſe gerechte Grundlage preis
gegeben. Das Einkommen, das dem Hausbeſitzer aus ſeinem
Grundſtück zufließt, verſteuert er ſchon in der Einkommenſteuer
Wird nun aber neben dieſer Steuer noch die Gebäudeſteuer
als Maßſtab für die Kirchenſteuer angewandt, ſo ergibt dies
eine Doppelbeſteuerung des Eiukommens des Grundbeſitzers
durch die Kirchenſteuer. Da aber jeder Zuſammenhang zwiſchen
der Kirche und dem Grundbeſitz fehlt, durch den etwa der
Grundbeſitz Vorteile genießen würde, ſo erſcheint dieſe Doppel
beſteuerung nicht gerechtfertigt uvd nur dazu angetan, die all
gemein vorhandene Unzufriedenheit unter den evangeliſchen
Hausbeſitzern noch erheblich zu vermehren. Wenn der an die
Scholle gefeſſelte Grundbeſitzer ſich vor der Ueberlaſtung durch
die Gebäudeſteuer nicht zu retten vermag, würde ihm das
Geſetz betr. den Austritt aus der Kirche den Weg zeigen, um
der weiteren drückenden Belaſtung auszuwelchen. Die Petition
gipfelt ſchließlich in der Bitte an das Kgl. Staatsminiſterium,
„ſofern das von der Generalſynode beſchloſſene Kirchenſteuer
geſetz dem hohen Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden
ſollte, mit allen dem Königlichen Staatsminiſterium zur Ver
fügung ſtehenden Kräften und Mitteln gegen das neue Geſetz
zu wirken und ihm die Genehmkgung zu verſagen.“ Der
Referent hielt den in der Begründung der Petitton aufge
nommenen Hinweis auf die event. Folgen für die Kirche ſelbſt
für etwas ſchwarz gemalt, er kann ſich aber nicht der Anſicht
verſchlteßen, daß der vom OberKirchenrat eingeſchlagene Weg
der unpopulärſte iſt. Er wünſcht eine redaktionelle Aenderung
der Begründung der Petition dahin, daß manche Grundbeſitzer
den Austritt aus der Kirche in Erwägung ziehen könnten.
Hieran ſchloß ſich eine ſehr angeregte Diskuſſion. Herr Rech
nungsrat Klein fragte an, ob der Geſetzentwurf auch für
KHatholiſche Gemeinden Anwendung finden würde. Herr
Schloſſermeiſter Frauenheim ſprach dafür, die „Petition
ohne jegliche Aenderung abzuſenden, es müſſe deutlich auf die
nach ſeiner Meinung gar nicht ſo unwahrſcheinlichen Folgen
hingewkeſen werden. Er freue ſich, daß die Petition ſich nicht
ſo zahm, ſondern gehörtg deutlich gegen die vollſtändig unge
rechtfertigte neue Belaſtung des Grundbeſitzes wendet. Herr
Rechtsanwalt Hünd orf erwiderte zunächſt, daß der Geſetz
entwurf vorläufig nur für evangeliſche Gemeinden Anwendung
finden ſolle. Die Ausführungen ſeines Vorrednes hielt
er für übertrieben und empfahl nochmals ſeine redak
tionelle Aenderung. Herr Frauenheim erklärte ſich
ſchließlich damit einverſtanden. Hr. Rentier Hirſchfeld gab
dem Wunſche Ausdruck, an die Petition einen Zuſatz anzu
hängen, nach dem die Kirchengemeinde Ordnung dahin abge
ändert werden möchte, daß alle Kirchenſteuerpflichtigen auch
wahlberechtig ſeinen. In ſeiner Erwiderung meinte Hr. Rechts
anwalt Hündorf, daß derjenige, welcher bet Kirchenwahlen
der geſetzlich vorgeſchriebenen Anmeldung ſeines Namens nicht
nachkomme, auch kein Intereſſe an der Kirche habe. Er hielt
es auch nicht ſür vortetlhaft, einen ſolchen Zuſatz an die ge
plante Petition anzuſchließen. Dieſe wurde dann mit der ge
ringen Aenderung einſtimmig genehmigt und von den Au
weſenden unterſchrieben, es ſoll jedoch noch ein Bote damit
von Haus zu Haus durch die Stadt geſchickt werden, damit
möglichſt alle Realſteuerpflichtigen unkerzeichnen können.
Der nächſte Punkt betraf die anderweite Regelung der
Reparaturkoſten für Waſſeruh ren. Wie der Referent
Hr. Betriebsleiter Grimm mitteilte, hat ſich der Vorſtand
des Verins eingehend mit der Angelegenheit beſchäftigt und
beabſichtigt an die Waſſerwerksserwaltung eine Petition zu
xichten, den Paragraph I1 der ſtzdtiſchen Waſſerwerksordnung
dahin abzuändern das Prüfungen ſind Reparaturen an Waſſer
meſſern nur bei nachweisbarem Verſchulden des Abnehmers
von dieſem zu bezahlen ſind, in allen andern Fällen aber von
der Waſſerwerkskäſſe getragen werden ſoll. Hr. Kaufmann
Thiele beantragt die Petition an Magiſtrat und Stadtver
ordnetenverſamlung zu ſenden. Erläuternd fügt dann noch
Hr. Rechtsanwalt Hündorf hinzu, daß die Reperaturen
meiſt durch Verſchlemmen oder Erfrieren der Waſſermeſſer
verurſacht werden, an beiden trage aber das Waſſerwerk die Schuld,
da auch die Aufſtellung der Meſſer von dieſem allein ausgeführt
werden dürfte. Schließlich wird auch dieſe Petition einſtimmig
angenommen. Der Schriftführer des Vereins Hr. Landes
ſekretär Gakſe verlas dann noch einen Auszug aus einem
Vortrage betr. die zu hohe Beſteuerung des Grundbeſitzes in
den Städten gegenüber dem mobilen Kapital, der auf dem
letzten Verbandstage der Berliner Hausbeſitzervereine gehalten
worden iſt. Er empfahl die Abhandlung zu eingehendem
Studium, da ſie namentlich recht intereſſant unſere heutigen
Steuerverhältniſſen kritiſtert. Nach einigen Anfragen, die z. T.
leider ins perſönliche übergingen wurde die Verſammlung
gegen 12 Uhr geſchloſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt,

s Holleben, 6. Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall hat den Gutsbeſitzer Edmund Schöllner be
troffen. Derſelbe fuhr mit einem ruhigen Pferde vom
Felde auf einem etwas abſchüſſtgen Wege. Da reißt
ihm plötzlich der Zügel und das Pferd kommt mit
dem Wagen an den Abhang, ſo daß der Wagen um
ſchlägt und Schöllner unter ſtch begräbt. Zum Glück
waren einige Leute in der Nähe, welche auf ſein
Hilferufen herbeieilten und den Unglücklichen aus ſeiner
gefährlichen Lage befreiten. Der Verlehte wurde ſo
fort in das Krankenhaus Bergmann stroſt nach Halle
gebracht, wo ein ſchwerer Beckenbruch feſtgeſtellt wurde.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 8. Juli. Zunächſt

heiter und warm (Nacht etwas kühl). Später im
Norden zunehmend bewölkt und Gewitterneigung.
9. Juli. Warmes, teils heiteres, teils wolkiges
Wetter mit Gewitterregen
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(Geber das Martyrium eines Kindes) be
richten tſchechiſche Blätter folgendes In Pardubtitz ehelichte
vor einigen Jahren ein dortiger Bürgerſchullehrer Vodat
eine Witwe, die einen ſechsjährigen Knaben von ihrem erſten
Gatten mit in die Ehe brachte. Frau Vodak faßte gegen das
Kind einen unüberwindlichen Haß und ſperrte es volle elf
Jahre in eine dunkle Kammer ein, wo der in Lumpen
gehüllte Knabe auf Streu lag, bei ſchlechtem Waſſer und
ſchimmeligem Brot. Sein jahrelanges Martyrum endete

infolge einer anonymen Anzeige bei der Behörde. Als die
Gerichteorgane in die Kammer traten, bot ſich ihnen ein
ſchreckliches Bild dar. Jn dem engen Raum herrſchte
eine furchtbare Atmoſphäre, der Knabe lag auf dem mit
Unrat bedeckten Boden, der Körper war gänzlich mit eiterigen
Wunden bedeckt. Aus den Wunden krochen Würmer hervor,
die Haare waren verfilzt, die Gliedmaßen angeſchwollen und
der Körper ſelbſt abgemagert. Die Rabenmukter und deren
Gatte wurden ſofort verhaftet.

(Die Opfer der wilden Tiere in Jndien) Jn
jedem Jahr veröffentlichen die Bureaus der indiſchen Regierung
eine Statiſtik über die Zahl der Todesfälle, die durch wilde
Tiere verſchiedener Art veranlaßt worden ſind. Soeben iſt
das betreffende Heft für das Jahr 1903 erſchienen und bringt
eine lange Liſte ſolcher Opfer. Jm ganzen kamen 25 460
Menſchen auf dieſe Weiſe um, davon weitaus die meiſten
durch giftige Schlangen, nämlich 23 164 Perſonen, und zwar
am häufigſten durch den Biß der Brillenſchlange. Die Tiger
töteten 1046, die Wölfe 277, die Bären, Leoparden und
Panther 973 Menſchen. Die Verluſte an Hornvieh betrugen
im vorigen Jahr 83 872 Stück. Mit Rückſicht auf die Ge
fährlichkeit der einzelnen wilden Tiere für das Vieh findet
ein umkehrendes Verhältnis ſtatt wie gegenüber den Menſchen,
indem die Schlangen viel weniger Schaden unter dem Steh
ſtiften als die fleiſchfreſſenden Raubtiere. Leoparden und
Panther führten ſich allein 38211 Stück Vieh zu Gemüte,
die Tiger nicht viel weniger, nämlich 30555. Auf dieſe Weiſe
entfielen auf Bären 4000, Hhänen 2387, und auf
Reptilken auch insgeſamt 4000. Natürlich wird die Jagd
auf dieſe Räuber nach Möglichkeit unterſtützt. Jm Laufe des
Jahres 1903 waren 38 000 Flinten gegen ſie mobil gemacht,
und das Ergebnis war eine Beute von 14983 Stück. Anf
dieſe Zahl kamen 4418 erlegte Leoparden, 2373 Wölfe, 1850
Bären, 1331 Tiger, 707 Hyänen uſw. Jn Jndtien iſt danach
alſo an eine Ausrottung der wilden Tiere noch nicht ſo bald
zu denken, vielmehr wird jeder Liebhaber einer ſolchen Hoch
jagd dort noch auf lange Zeit Beſchäſtigung finden. Die
Ziffern der durch die Raubtfere und Schlangen verurſachten
Verluſte an Menſchen und Vieh zeigen auch leider gar keine
Abnahme von einem Jahr zum andern.

(Das Harzer Bergtheater) hat am Sonntag zum
erſten Mal das Bühnenſpiel „Herzog Heinrich am Finkenherd“
von Franz Herwig aufgeführt. Dem Herwigſchen Stück darf
man, ſo wird der „Nat.Ztg.“ geſchrieben, nachrühmen, daß
es die von der Landſchaftsbühne gebotenen Vorteile geſchickt
benutzt und nach Form und Inhalt durchaus keine dilettantiſche
Arbeft iſt. Die bekannte geſchichtliche Begebenheit die
Antragung der Kaiſerkrone an Heinrich von Sachſen am
Vogelherd iſt hier mit hiſtoriſchem Verſtändnis und mit
dramatiſcher Kraft auf die Bühne geſtellt und wirkt durch die
Wahrheit des Ortes, da der Vorgang in der Tat in der
Nähe von Quedlimburg ſich ereignete, ſehr eindrucksvoll.
Der Dichter führt das Werk mit zwek Kriegsknechtsgeſtalten
ein, die in ihrer rauhen, derben Art ſehr gut charakteriſiert
ſind. Auch die Geſtalten Heinrichs und der Hatheburgis ſind
voll Kraft. Daß die dramatiſche Handlung nicht ſehr ergibig
iſt, liegt in den Erforderniſſen des einaktigen Stückes auf der
Landſchaftsbühne. Die Aufführung war ſorgfältig vorbereitet
und erntete großen Beifall.

(Abgeſtürzt.) Am Säntis iſt am Dienstag beim
Blumenſuchen der Muſikdirektor Wälli aus Zollikon, Kanton
Zürich, über eine 200 Meter hohe Felswand auf die Bodmer
alp n beſhest wo ſein Leichnam am Mittwoch gefunden
wurde.Mit 65000 Rubeln durchgebrannt) iſt deru

53 jährige Sekretär und Kaſſierer Zarukag des Grafen
Potvckt in Peßara. Der Beſtohlene läßt den Ungetreuen
digzch Detektivs verfolgen, die ihn jetzt auch in Berlin ſuchen,
und dem, der ihn ergreift, die anſehnliche Belohnung von
10000 Mark zuſichern.

(Für den neuen Kaiſer Friedrich-Sarkophag)
iſt ſoeben aus Griechenland ein mächtiger Marmorblock ange
kommen und im Atelier von Prof. Reinhold Begas in Arbeit
genommen worden. Der Block, der ein Gewicht von 375
Zentner hat, wurde auf dem Schiffswege über Hamburg be
fördert. Der neue Sarkophag iſt für das Mauſoleum an der
Friedenskirche beſtimmt und wird dort zur Seite des aus
gleichem Material gemeißelten Kaiſerin FriedrichSarkophages
aufgeſtellt werden. Der jetzt dort ſtehende Kaiſer Sarkophag
kommt in den Dom.

Aeneſte Nachrichten.
Dientſin, 7. Juli. Am Sonntag früh 9 Uhr

machten drei jgpaniſche Torpedoboote den
Verſuch, in den Hafen von Port Arthur zu ge
langen. Sie wurden von den Seitenbatterien be
merkt und beſchoſſen. Zwei Torpedoboote wurden
zum Sinken gebracht, dem dritten der Schorn
ſtein weggeriſſen. Das letztere zog ſich zurück. Am
Sonnabend wurden 50 japaniſche Spione verhaftet
Die Eiſenbahn iſt bis 16 Meilen vor Port Arthur
in Betrieb.

Petersburg, 6. Juli. (Wolffs T. B) Der
ruſſtſchen Telegraphenagentur wird aus Liavjang
von heute gemeldet: Die Japaner begannen unſere
Truppen auf beiden Flanken zu umgehen, mußten
aber ihre Abſicht aufgeben, da General Kuropatkin
durch mehrere geſchickte Bewegungen eine vorteilhafte
ſtrategiſche und taktiſche Stellung eingenommen hat,
die es ihm ermöglicht, die verſchiedenen feindlichen
Armeen jede einzeln längs ihrer inneren Operations
linie anzugreifen. Um vieſer Möglichkeit zu entgehen,
ſahen ſich die Japaner genötigt, ihren öſtlichen und
weſtlichen Flügel zurückzuziehen.

St. Louis, 6. Juli. Der demokratiſche
National-Konvent hielt heute hier ſeine erſte
Sitzung ab. Der ſtellvertretende Vorſitzende William
erklärte in ſeiner Eröffnungsrede, die demokratiſche
Partei werde für eine Reviſion und Herab
ſetzung des Zolltarifes eintreten. Der Rebner
fuhr fort. Die Demokraten würden Europa darauf
aufmerkſam machen, daß es nicht die Aufgabe der
Vereinigten Staaten ſei, ſich in die inneren Angelegen
heiten anderer Länder einzumiſchen. Alle Berichte
des Konvents laſſen darauf ſchließen, daß ſich die
Partei für die Gold währung ausſprechen wird.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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